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Mitteilungen 
Tagung der EAPR-Sektion „Pathologie" in Rennes 
(Frankreich) vom 22. bis 26. Juni 1986 
Die im dreijährigen Turnus stattfindende Tagung der Sektion „Patho­
logie" der EAPR (European Association of Potato Research) fand 
1986 auf Einladung von INRA (Institut National de la Recherche 
Agronomique) in Rennes, Frankreich, statt. Teilnehmer waren mehr 
als 50 Bearbeiter von Kartoffelkrankheiten aus zahlreichen europäi­
schen Ländern. In einer dreitägigen Vortragsfolge kamen vorwiegend 
aktuelle Probleme mykologischer und bakteriologischer Art zur 
Sprache. 
Es folgte eine zweitägige Besichtigung wissenschaftlicher, techni­
scher und kommerzieller Einrichtungen in der Bretagne. Die Tagung 
wurde von Dr. B. JOUAN, Station des Pathologie Vegetale in Le Rheu 
bei Rennes, hervorragend organisiert und geleitet. Die Kurzfassungen 
der Vorträge werden in Kürze im EAPR-Organ „Potato Research" 
veröffentlicht. 
In der Folge sollen nur einige der wichtigsten Punkte aus der 
Vortragsfolge wiedergegeben werden: 
Über Resistenzbildung bei Stämmen, von Phytophthora infestans 
nach Oxadixyl- und Metalaxyl-Behandlung und ein verändertes Sor­
tenverhalten bei Knollen behandelter Pflanzen, vermutlich infolge 
basipetaler Einlagerung der Chemikalien, berichtete ScHIESSENDOPP­
LER. Eine in den letzten Jahrzehnten veränderte Pathotypen-Zusam­
mensetzung bei P. infestans in Richtung zusammengesetzter Pathoty­
pen, unabhängig von der Zusammensetzung der Kartoffelsorten, 
wurde von SCHOBER demonstriert. Oosporen von P. infestans, erstma­
lig in der Bundesrepublik Deutschland beobachtet, waren ein weiteres 
Thema von SCHÖBER. 
Als Erreger von Knollenfäulen dominieren in Frankreich Fusarium 
sulphureum gegenüber F. coeruJeum und F. arthrosporioides. Im 
Boden (als Dauerorgane) überwiegt F. coeruJeum, ebenso an Wänden 
und Böden von Lagerhäusern (Ttvou et al). Uber resistente Stämme 
von F. sulphureum in der Bundesrepublik Deutschland gegenüber 
Thiabendazol berichtete LANGERFELD. Gute Bekämpfungswirkung 
gegen Lagerfäuleerreger (Fusarium, Phoma) und Rhizoctonia solani 
erzielte BEDIN mit Imazalil und 8-Hydroxychinolin, z. T. in Kombina­
tion mit Thiabendazol. Imazalil und 8-Hydroxychinolin bei Knollen­
behandlung im Frühjahr reduzierten jedoch den Knollenertrag und 
beeinflußten die Größenzusammensetzung negativ. Die Zahl der Kar­
toffelpflanzen mit Pyknidien von Phoma exigua var. foveata stieg nach 
BANG mit der Zeitspanne zwischen Krautabtötung (Deiquat) und 
Rodung an. 
GANS fand eine klare Korrelation zwischen der Beregnungsmenge 
und dem Auftreten von Pulverschorf (Spongospora subterranea). 
GANS ermittelte beträchtliche Unterschiede im Sortenverhalten gegen 
diesen Erreger. 
Isolate von Erwina chrysanthemi von verschiedenen landwirtschaft­
lichen und gärtnerischer Kulturpflanzen verhielten sich auf Kartoffel­
knollen zum Teil pathogen (ALANI et al.). Gegenüber Corynebacte­
rium sepedonicum verhielten sich in Feld- und Labortests die meisten 
untersuchten Kartoffelsorten hochanfällig (SAMSON et al.). Im 
Immunfluoreszenz- und im ELISA-Verfahren (Dreifach-Sandwich) 
ließ sich C. sepedonicum ab 105 Keime pro ml Knollengewebe nach­
weisen (HINGAUD). 
Für die Sorteneinstufung gegenüber Erwinia carotovora ssp. atro­
septica erwies sich nach W ASTIE und CALIGARI die Wüchsigkeit der 
Kartoffelpflanzen als besseres Prüfkriterium im Vergleich zu Schwarz­
beinigkeit und Ertrag. PEROMBELON stellte ein empfindliches Verfah­
ren zum Nachweis und zur Differenzierung von Erwinia carotovora 
ssp. atroseptica, E. c. ssp. carotovora und E. chysanthemi auf speziel­
len Nährböden vor. 
Bei den besichtigten staatlichen Einrichtungen sind vor allem die 
Station d'Amelioration de la Pomme de Terre in Landerneau 
(INRA), die Station de la Federation de Syndicats Bretons (FSB) in 
Hanvec und die Station de la Federation Nationale des Producteurs de 
Plants de Pomme de Terre (FNPPPT) hervorzuheben. Hier läuft 
sozusagen unter einem Dach, auf engem Rum, fast die gesamte 
französische Aktivität hinsichtlich Kartoffelzüchtung (einschließlich 
Meristemkultur, Haplontenzüchtung, Nodal-cutting-Kultur, Wildar­
teneinkreuzung), Sortenerhaltung, Sortenanerkennung und Pflanz­
gutvermehrung. Beeindruckt haben vor allem die modernen, umfang­
reichen Einrichtungen sowie die großzügige Mittelausstattung, die bei 
FSB und FNPPT vom Staat, Saatguterzeugern und Handel gemeinsam 
getragen wird. 
Abschließend kann gesagt werden, daß Frankreich auf dem Gebiet 
der Kartoffelproduktion das Niveau anderer, ,,klassischer" Kartoffel­
erzeugungsländer erreicht hat und in den nächsten Jahren mit Sicher­
heit zu einem ernstzunehmenden Konkurrenzfaktor werden wird. 
Bärbel SCHÖBER, E. LANGERFELD (Braunschweig) 
Liste der vom Bundesgesundheitsamt geprüften und 
anerkannten Entwesungsmittel und -verfahren zur 
Bekämpfung tierischer Schädlinge (Gliedertiere), 
14. Ausgabe, Stand vom 9. 4. 1986
Im „Bundesgesundheitsblatt" Nr. 27, Nr. 7, S. 216-225 (1986) sind 
eine Liste der vom Bundesgesundheitsamt geprüften und anerkannten 
Entwesungsmittel und -verfahren zur Bekämpfung tierischer Schäd­
linge (14. Ausgabe) sowie die Liste der vom Bundesgesundheitsamt 
geprüften und anerkannten Mittel zur Mückenabwehr mit dem Stand 
jeweils vom 9. 4. 1986 veröffentlicht. Darin sind die Mittel, getrennt 
nach ihren verschiedenen Aufbereitungsformen und Wirkstoffen 
sowie die Schädlingsarten oder -gruppen (Gliedertiere wie Fliegen, 
Stechmücken, Schaben, Ameisen usw.) genannt, gegen die die Präpa­
rate auf Wirksamkeit und Unbedenklichkeit bei sachgerechter 
Anwendung geprüft worden sind. 
Diese Listen werden im gleichen Heft ·(Nr. 7, S. 205-215, 1986) 
sowie im Heft 6, S. 177-182 durch zwei erläuternde Publikationen des 
Bearbeiters (G. HOFFMANN) begleitet. 
Die genannten Listen sind auch als Sonderdruck beim Bundesge­
sundheitsamt, Institut für Wasser-, Boden- und Lufthygiene, B­
Verw., Corrensplatz 1, 1000 Berlin 33, erhältlich gegen Voreinsen­
dung des entsprechenden Betrages auf das Postscheckkonto Berlin 
West Nr. 200-102 der Sonderkasse der Oberfinanzdirekton Berlin, 
unter Angabe der Schlüssel-Nr. 0123 - Kap. 1503 Tit. 119 03. 
Preis: 1 Stück 3,- DM 
5 Stück 8,- DM 
10 Stück 13,- DM 
50 Stück 50,- DM 
100 Stück 95,- DM 
(Bundesgesundheitsamt, Institut für 
Wasser-, Boden- und Lufthygiene, Berlin) 
Internationales Symposium über Pflanzenschutz, Gent 
Das 39. Internationale Symposium über Pflanzenschutz (Internatio­
naal Symposium over Fytofarmacie en Fytiatrie) findet am 5. Mai 1987 
in der Landwirtschaftlichen Fakultät der Universität Gent (Belgien), 
Coupure links 653, B-9000 Gent, statt. 
Folgende Themen werden behandelt: 
- Insektizide, Entomologie, Nematologie, Bodenzoologie
- Fungizide, Phytopathologie, Virologie, Bakteriologie
- Herbizide, Herbologie, Wachstumsregulatoren
- Biologische und Integrierte Bekämpfung
- Rückstände, Toxikologie, Formulierungen, Anwendungstechniken.
Die Zusammenfassungen der Mitteilungen werden den Teilneh­
mern in Englisch zur Verfügung gestellt werden. 
Alle Vorträge werden in den „Mededelingen Faculteit Landbouw­
wetenschappen Rijksuniversiteit Gent" veröffentlicht. 
Briefwechsel bezüglich dieses Symposiums ist an die folgende 
Anschrift zu richten: Dr. ir. D. DEGHEELE, Landwirtschaftliche 
Fakultät, Coupure Links 653, B-9000 Gent (Belgien) (Tel. 
32 91 23 69 61). 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Zugelassene Pflanzenbehandlungsmittel 
(Stand: 16. Juni 1986) 
Zugelassen sind zur Zeit ( einschl. 
Wachstumsregler und Zusatzstoffe) 
mit 
1704 Mittel 
282 Wirkstoffen 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 38. 1986 
Von den zugelassenen Mitteln sind: 
Herbizide 
Insektizide, Akarizide 
Fungizide 
Rodentizide 
Wachstumsregler 
Repellents 
Molluzkizide 
sonstige Wirkungsbereiche 
Gefahrensymbole: 
T (giftig) 
C (ätzend) 
XN (gesundheitsschädlich) 
XI ( reizend) 
Wasserschutzgebietsauflagen *): 
Wl 
W2 
W3 
Bienenschutzauflagen: 
43,8% 
21,0% 
15,4% 
6,6% 
3,0% 
2,8% 
2,5% 
4,9% 
135 Mittel= 7,9% 
Mittel 
160 Mittel= 9,4 % 
15 Mittel= 0,9 % 
151 Mittel = 8,9 % 
324 Mittel= 19,0 % 
239 Mittel = 14,0 % 
81 (bienengefährlich) 220 Mittel= 12,9 % 
82 (bienengefährlich, ausgenommen nach dem 
täglichen Bienenflug bis 23 Uhr) 4 Mittel= 0,2 % 
83 (Bienen werden auf Grund der Anwendung 
nicht gefährdet) 453 Mittel = 26,6 % 
B4 (nicht bienengefährlich) 1027 Mittel= 60,3 % 
bisher keine Kennzeichnungsauflage - Mittel
*) Die Wasserschutzgebietsauflagen lauten wie folgt: 
Wl - Keine Anwendung, Lagerung oder sonstiger Umgang mit Prä­
parat oder Behandlungsflüssigkeit in Zuflußbereichen (Einzugs­
gebieten) von Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen bzw. 
Trinkwassertalsperren. 
W2 - Die Anwendung, Lagerung oder der sonstige Umgang mit 
Präparat oder Behandlungsflüssigkeit in Zuflußbereichen (Ein­
zusgebieten) von Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen 
ist nur auf Flächen erlaubt, von denen die Fließzeit des Wassers 
bis zur Fassungsanlage - nach Auskunft der zuständigen Was­
serbehörde - mehr als 50 Tage beträgt; d. h. bei Wasserschutz­
gebieten, die von den nach Landesrecht zuständigen Behörden 
nach den vom Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches 
e. V., Eschborn, aufgestellten Richtlinien für Trinkwasser­
schutzgebiete in Schutzzonen unterteilt sind, ist die Anwendung
nur in Zone III zulässig. In Zuflußbereichen von Trinkwasser­
talsperren ist die Anwendung nicht erlaubt.
W3 - In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und Quell­
wassergewinnungsanlagen ist die Durchführung des Tauchvor­
ganges nur auf Flächen erlaubt, von denen die Fließzeit des 
Wassers bis zur Fassungsanlage bzw. Talsperre - nach Auskunft 
der zuständigen Wasserbehörde - mehr als 50 Tage beträgt; 
d. h. bei Wasserschutzgebieten, die von den nach Landesrecht
zuständigen Behörden nach den vom Deutschen Verein des 
Gas- und Wasserfaches e. V., Eschborn, aufgestellten Richtli­
nien für Trinkwassergebiete in Schutzzonen unterteilt sind, ist 
die Anwendung nur in Zone III zulässig. Die behandelten 
Pflanzen können jedoch in der Zone II von Wasserschutzgebie­
ten bzw. auf den dieser Zone entsprechenden Flächen anderer
Einzugsgebiete von Grundwassergewinnungsanlagen ausge­
pflanzt werden. In Zuflußbereichen von Trinkwassertalsperren
ist die·Anwendung grundsätzlich nicht erlaubt.
Voss (Braunschweig) 
Literatur 
Annual Review of Entomology, Band 31. Herausgeber: Th. E. MITT­
LER, F. R. RADOVSKY und V. H. RESH. Annual Reviews Inc., Palo 
Alto, Calif., 1986, X + 565 S., $ 34,-. ISBN 0-8243-0131-5, ISSN 
0066-4170. 
Die im Jahresabstand erscheinenden Bände der Reihe „Annual 
Review of Entomology" sind wohl für jeden Entomologen von großer 
Bedeutung. Durch sie erfährt er in gedrängter Form einen fundierten 
Überblick zum Stand der Forschung in einer Vielzahl von Arbeitsge­
bieten. Darüber hinaus wird ihm der Zugang zur Primärliteratur durch 
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die zahlreichen Quellenangaben erleichtert, wenn auch das Schwerge­
wicht eindeutig auf Publikationen aus anglophonen Ländern liegt. 
Im vorliegenden Band sind folgende Artikel vereint: Biology of 
Freshwater Chironomidae (L.C.V. Pinder); Biology of Terrestrial 
Amphipods (J. A. Friend and A. M. M. Richardson); Spatial Manage­
ment of Honey Bees on CrOps (S. C. Jay); The Influence of Cladistics 
on Heteropteran Classification (R. T. Schuh); Insect Pests of Cowpeas 
(L. E. N. Jackai and R. A. Daoust); Host Odor Perception in 
Phytophagous Insects (J. H. Visser); Imaginal Disc Determination: 
Molecular and Cellular Correlates (E. W. Larsen-Rapport); Herbi­
vory in Forested Ecosystems (T. D. Schowalter, W. W. Hargrove, and 
D. A. Crossley, Jr.; Nutrition and In Vitro Culture of Insect Parasito­
ids (S. N. Thompson); Derivatization Techniques in the Development
and Utilization of Pesticides (M. A. H. Fahmy); Dormancy in Tropi­
cal Insects (D. L. Denlinger); Microbial Control of Black Flies and
Mosquitoes (L. A. Lacey and A. H. Undeen); Sperm Utilization in
Social Insects (R. E. Page, Jr.); Biochemical Aspects of Insect Immu­
nology (P. E. Dunn); Economic Injury Levels in Theory and Practice
(L. P. Pedigo, S. H. Hutchins, and L. G. Higley); Convergence
Patterns in Subsocial Insects (D. W. Tallamy and Th. K. Wood); Anti
Juvenile Hormone Agents (G. B. Staal); The Evolution and Ontogeny
of Nestmate Recognition in Social Wasps (G. J. Gamboa, H. K.
Reeve, and D. W. Pfennig); Perspectives on Arthropod Community
Structure, Organization, and Development in Agricultural Crops (W.
J. Liss, L. J. Gut, P. H. Westigard, and C. E. Wanen); Bionomics of
the Variegated Grasshopper (Zonocerus variegatus) in West and
Central Africa (R. F. Chapman, W. W. Page, and A. R. McCaffery);
Expression of the Genes Coding for Vitellogenin (Yolk Protein) (M.
Bownes); Fossil Oribatid Mites (D. A. Krivolutsky and A. Ya. Druk).
Der Band beinhaltet ein Verzeichnis der Autoren und Artikel, die 
in den Bänden 22-31 erschienen sind. E. BODE (Braunschweig)
CAESAR, K.: Einführung in den tropischen und subtropischen Pflan­
zenbau. DLG-Verlag, Frankfurt. (1986, 272 Seiten, 54 Abbildungen, 
broschiert, 42,- DM). ISBN 3 7690 0422 1. 
Für Pflanzenbauer oder Studierende, die sich mit den Besonderheiten 
des tropischen und subtropischen Produktionsraumes zu befassen 
haben, ist das Angebot deutschsprachiger Fachliteratur sehr begrenzt. 
Das vorliegende Buch füllt hier eine Lücke. Es werden darin alle 
Aspekte eines „Allgemeinen Pflanzenbaues" angesprochen, die bisher 
noch nicht dargestellt worden sind. Mit dem Anspruch, eine Zusam­
menfassung jüngster Forschungsergebnisse und Fortschritte auf dem 
Gebiet des tropischen und subtropischen Pflanzenbaues vorzuneh­
men, fügt sich die Einführung von CAESAR in die Reihe der alten 
Standardwerke zur tropischen und subtropischen Landwirtschaft als 
ein aktuelles Lehrbuch ein. In vierzehn Kapiteln wird ein Überblick 
über die im Vergleich zu den in den gemäßigten Breiten abweichend 
auftretenden Produktionsbedingungen in den Tropen und Subtropen 
gegeben. Trotz des Titels, der das Buch als Einführung kennzeichnet, 
wird vorausgesetzt, daß dem Benutzer die Produktionsverhältnisse in 
den gemäßigten Breiten bekannt sind. Dies erlaubt dem Autor bzw. 
den Mitarbeitern auf einem verhältnismäßig hohen Niveau des pro­
duktionstechnischen Wissens einzusteigen. Trotz der Gesamtbearbei­
tung des Buches durch K. CAESAR ist in der Zusammenschau eine 
gewisse Unausgewogenheit bezüglich der Breite und der verschiede­
nen Ausgangspunkte der Darstellungen unverkennbar. Die Ursache 
hierfür liegt sicher in den unterschiedlichen Beiträgen der zehn im 
Vorwort namentlich genannten Mitarbeiter. Es wäre sinnvoller gewe­
sen, die Kapitelbeiträge unter dem Namen des jeweiligen Mitarbeiters 
erscheinen zu lassen. 
Nach dem ersten Kapitel „Die ökologischen Bedingungen" werden 
der „Einfluß der Klimafaktoren auf die Pflanze" und nachfolgend die 
,,Böden, Bodendegradation und Bodenerhaltung" sowie die „Bewäs­
serung und Versalzung" dargestellt. Es folgen die „Bodenpflege und 
ihre Mechanisierung", die „Pflanzenernährung und Düngung" und 
„Pflanzenschutz und Unkrautbekämpfung". Mit den zwei weiteren 
Kapiteln, ,,Anbau- und Nutzungsverfahren" sowie „Bodennutzungs­
systeme" gehen die Darstellungen über zur „Weidewirtschaft und 
Futternutzung", gefolgt von einem Kapitel „Geschützter Pflanzen­
bau", um danach den Bereich „Züchtung und Saatguterzeugung" 
aufzugreifen. Abschließend werden nach Pflanzengruppen geordnet 
,, Wichtige Kulturpflanzen und Besonderheiten ihrer Anbautechnik" 
und als Ausblick auf die zukünftige Entwicklung die „Potentielle 
Pflanzenproduktion in Niederen Breiten" behandelt. 
Mit den häufig nur kurz gehaltenen Abhandlungen ist es dennoch 
gelungen, den Gesamtrahmen der produktionsbiologischen Grundla-
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gen in ihren ökologischen Zusammenhängen darzustellen. Das Buch 
wird mit seiner kompetenten Darstellung der Fakten zum tropischen 
und subtropischen Pflanzenbau und in seiner knappen Form sicher zu 
den bevorzugten Lehrbüchern für Studenten dieser Studienrichtung 
gehören, aber es wird auch für alle jene von Interesse sein, die sich 
einen schnellen Überblick über spezielle Fragen der pflanzlichen 
Produktion in den Tropen und Subtropen verschaffen möchten. 
H. BRAMMEIER (Braunschweig) 
CAVALLORO, R. (Hrsg.): Fruit Flies of Economic. Importance 
84. Proceedings of the CEC/IOBC „ad-hoc meeting" Hamburg 
23. August 1984. A. A. Balkema: Postbus 1675, NL-3000 BR Rotter­
dam 1986. 221 S. Zahlr. Abb. u. Tab. Gebunden 65,00 HfL. ISBN
90 6191 636 4.
Der Band enthält Fortschrittsberichte und Beiträge der Arbeitsgruppe 
einschließlich geplanter und laufender Arbeiten. Er bildet die Fortset­
zung des ersten CEC/IOBC Joint International Symposiums (on Fruit 
Flies) November 1982, Athen. 
Teil 1 enthält die Fortschrittsberichte, Teil 2 dreißig Beiträge, 
gegliedert in vier Sektionen nach den Fruchtfliegengattungen Dacus, 
Ceratitis, Rhagoletis, Anastrepha. 
Die benutzte Literatur ist bei den einzelnen Berichten aufgeführt. 
Je ein Verzeichnis der Tagungsteilnehmer mit Anschriften und der 
Autoren beschließen das Buch. KOCH (Braunschweig) 
Wieso, weshalb, warum. Teil 1: Die häufigsten Pflanzenfragen im und 
am Haus. 56 S. broschiert. Teil 2: Die häufigsten Pflanzenfragen im 
Garten. 56 S. broschiert. Deutsche Gartenbau-Gesellschaft, Übier­
straße 30, 5300 Bonn 2, 1986. 5,- DM je Exemplar zuzüglich 1,40 DM 
Porto (gilt auch für die Versendung beider Bände). ISBN 3-92 58 24-
00-6 und 3-92 58 24-01-4.
Das Vorwort zu beiden Bänden schrieb Gräfin Sonja Bernadotte, 
Insel Mainau, Präsidentin der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft 
e. V. Behandelt werden mit humorvollen Illustrationen im Teil 1 
häufige Fragen zu Zimmerpflanzen, Balkonpflanzen, Kübelpflanzen 
und Schnittblumen; im Teil 2 zu Rasen, Freilandzierpflanzen, Bäume
und Sträucher, Obst, Gemüse. 
Die Hefte enthalten ein Stichwort-Verzeichnis und eine Darstellung 
der Aufgaben und Ziele der Deutschen Gartenbau-Gesellschaft. 
KOCH (Braunschweig) 
Personalnachrichten 
Dr. Heinrich W. K. Müller 
Am 4. April 1986 verstarb in 
Hamburg, kurz vor Vollendung 
seines 75. Lebensjahres, Herr 
Dr. Heinrich W. K. MüLLER, 
Professor der Universität und bis 
1973 Leiter des Pflanzenschutz­
amtes Hamburg. 
Geboren am 1. Juni 1911 in 
Hohen Neudorf bei Berlin, be­
suchte er das Joachimsthalsche 
Gymnasium, bestand 1930 das 
Abitur und studierte anschlie­
ßend an den Universitäten 
Greifswald, Göttingen und Ber­
lin die Fächer Biologie, Chemie 
und Physik. Er wurde mit der 
Dissertation „Zur Physiologie 
von Wund- und Krebsgewebe" 
bei Prof. METZNER in Greifswald zum Dr. phil. promoviert. 
Als Stipendiat der Forschungsgemeinschaft begann Dr. MüLLER 
seine wissenschaftliche Laufbahn mit der Bearbeitung des Wurzel­
kropferregers unter der Leitung von Dr. Stapp in der Biologischen 
Reichsanstalt, Berlin-Dahlem. 1937 trat er in das Staatsinstitut für 
angewandte Botanik als Angestellter der Abteilung Pflanzenschutz 
ein, wohin er 1948 zurückkehrte, nachdem er sich während des 
Krieges mit der ;Bekämpfung der Malariamücken auf den griechischen 
Inseln und in Agypten befaßt hatte. Dr. MüLLER war vorerst als 
Berater und Gutachter sowie in der biologischen Mittelprüfung tätig, 
übernahm später als Nachfolger von Prof. HAHMANN 1954 die Leitung 
der Abteilung, wurde 1967 zum Direktor befördert und 1970 zum 
Professor ernannt. Er widmete sich in vielfältiger Weise den Belangen 
des Pflanzenschutzes, wobei die Probleme des modernen Gartenbaus 
im Vordergrund standen. Eine beachtliche Reihe erfolgreicher Unter­
suchungen zum Auftreten und zur Bekämpfung wichtiger Erreger und 
Schädlinge, die im In- und Ausland Beachtung fanden, sind von ihm 
publiziert worden. Richtungsweisend waren seine Versuche im Erd­
beeranbau. Es gelang ihm, Erdbeermilbe, -grauschimmel und -welke 
durchschlagend zu bekämpfen, was wesentlich zur Rentabilität dieses 
Anbauzweiges beigetragen hat. Mit seinen Erfahrungen war er der 
gartenbaulichen Praxis, dem Pflanzenschutzdienst und behördlichen 
Gremien ein geschätzter Berater. In Vorlesungen und Praktika sind 
Studenten der Biologie von ihm auf dem Gebiet der Phytopathologie 
und des Pflanzenschutzes ausgebildet und als Diplomanden bei der 
Bearbeitung aktueller Themen betreut worden. Der von ihm betrie­
bene Ausbau der Abteilung ermöglichte die erfolgreiche Bearbeitung 
der vielschichtigen Probleme des Pflanzenschutzes in Hamburg. Hein­
rich MüLLER war es vergönnt, infolge seines ausgeglichenen und 
verständnisbereiten Wesens von Kollegen und Mitarbeitern geschätzt 
und verehrt zu werden. 
Nach seiner Pensionierung 1973 konnte er sich ganz der geliebten 
Jagd und Wildhege zuwenden. Reisen führten ihn in viele Länder nah 
und fern. Seine Jagdtrophäen sind ein beredtes Zeugnis seiner waid­
männischen Erfolge. 
Mit H. W. K. MüLLER ist ein engagierter Wissenschaftler und ein 
liebenswerter Mensch verstorben. Ein ehrendes Andenken ist ihm 
gewiß. D. KNöSEL (Hamburg) 
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